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NIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom22. Dezember1928

VizegürgermeisterHosseröffnetum15UhrdieSitzung.
DerGemeinderatsetztdieSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppeVIII
fort .AlsnächsterRednererklärt

GRPrinke( . . )dassheutebeidenstädtischenStrassen¬
bahnenschlechtereVerhältnissezuverzeichnensind ,alswährenddes:
Krieges,DerheutigeZustandderstädtischenStrassenbahnistunhaltbar.
DasPersonalderstädtischenStrassenbahnenist schonsoweitverpoli-¬
tisiert ,dassUeberstundennurmehrsozialdemokratischorganisierteauch
Strassenbahnermachenkönnen.DemStrassenbahnpersonalwurdedieDienstzeitschonsoweiteingeschränkt,dassdieAngestelltenwährend
ihrerDienststundenkeinefreieZeitmehrhaben.Währendinallenande-¬
renStädtendieStrassenbahneinglänzendesGeschäftist ,arbeitendie
WienerstädtischenStrassenbahnenJahr für Jahr mit einemDefizit .Der
Rednerbeantragtschliesslich,dieLinie74 ,Wollzeile-Zentralfriedhof ,
vom1 ,Jänner1929anwiederin BetriebzunehmenunddemGemeinderat
binnenvier WocheneinenPlanzumBaueinerneuenStrassenbahnliniein
Simmeringvorzulegen.DieneueLiniesoll entwederdurchdieKrausegas¬
se ,Rapphachgasse,Kopalgasse,Gaswerke,Elektrizitätswerke ,Erdbergerl
lände ,SchlachthausgasseoderdurchdieSchlachthausgasse,Rennweg,
Simmeringer-Hauptstrasse,Kopalgasse,Gaswerke,Elektrizitätswerke,Erd-¬
bergerLände,Schlachthausgassegeführtwerden,(Beifallbeider. . )

GR,Pfeiffer( . . )nimmtebenfallsausführlichzudem
WienerStrassenbahnwesenStellung.ErführtBeschwerde,dasseinunhalt-¬
barerMangelanWartehäuschenbesteht ,undtadelt schliesslich ,dass
einzelne StrassenbahnangestelltegegenüberdenFahrgästensehrunhöflich
sind ,HinsichtlichdergesamtenstädtischenUnternehmungenerklärtder
Redner ,dassdieseals WohlfahrtsunternehmungennichtnachdemStand¬
punktederRentabilität,sondernvomGesichtspunktederBedürfnisseder
BevölkerunggeführtwerdensollenDieseinerzeitgeleistetenVoraus¬
zahlungen für Gas und elektrischen Stromwärenunbedingt denLeu- ¬

tenrückzuvergüten.DieBilanzenderstädtischenUnternehmungensind
verschleiert .WenndieGemeindeWienbeiihreneigenenUnternehmungen
aufdieFürsorgeabgabeverzichtenwürde,könnte. B,dasDefizit
derstädtischenStrassenbahnenbaldbeseitigtwerden.Uebrigenshat
auchderFortschrittderTechnikindenletztenJahrendieErzeugungse
kostenvonGasundelektrischenStromsoweitverbilligt,dasssichdie-¬
seVerbilligungauchineinerSenkungdesPreisesfürGasundelektri¬
schenStromausdrückensollteEinedaraufgerichteteGeschäftsführungwäreimInteressedergesamtenBevölkerungWiensüberausnotwendig.
Esmussanerkanntwerden,dassdieStrassenbahnwahrenddesSängerbun¬
desfestdasmenschenmöglichstegeleistethatManwargeradezuüber¬
rascht ,wieklaglossichdamalsderVerkehrabgespielthat .Abereswar
eineRe 'kordleistung,überdiemannichthinauskann .Manwirdsich
dochendlichentschliessenmüssen,vomOberflächenverkehrunabhängige
Schnellbahnenzuschaffen .DievorliegendenProhekteüberdieUntergrund
bahnsolltenernsthaftstudiertundes solltedemGemeinderatberthtet
werden,obdieseProjektedurchführbarsindodernicht ,FürdenAnfang
würdevielleichtumKostenzusparen,einekreuzweiseUnterführungder
Stadtgenüge,SchnellbahnenwürdenauchdieeinzigeMöglichkeitbieten ,
die Umgebungder Stadtzu erschliessen ,GR .Pfeiffer erklärtschliess-¬
lich ,seineParteikönnefürdiesenVorschlageinesengbegrenzten
Horizonts,nichtstimmen.(Beifallbeider. . )

GR. Dr.Hengl( . . )besprichtdieUnglücksfälledurch
Sickergasundverlangt,zurVerhütungsolcherUnglücksfälleeineregel-¬
mässigeKontrollederGasrohreunddieDurchführungvonVersuchenum

sodanndieVerkehrsverhältnisseinDöblingundanerkennt,dassdaeine
bescheideneBesserungeingetretenist ,AbertrotzdemsinddieVerhält¬
nisse nochimmerdesolat ,Er beschwertsich überdie Ueberfäklung ,über
die mangelhafteReinigungundBeheizungderWagen,darüber ,dassdas
AbfahrtssignalvomSchaffneroftzufrühgegebenwirdundbringtBe¬
schwerdenbezüglichderStadtbahninsbesondereüberdenVerkehrauf
demHeiligenstädterbahnhofvorverlangtdie VerlegungderHaltestelle
des39erWagendbeiderKreuzungderGrinzingeralleeundbeantragt,die
Strassenbahndirektionaufzufordern ,demGemeinderatsausschusseineVor¬
lageüberdie VerlängerungderStrassenbahnliniebis zurBillrothstrass
oder bis zur Grinzingeralleezu unterbreiten ,weiters eineVorlage ,
welchedieEinführungeinesermässigtenFahrpreieesfürdirekteFahr¬
tenaufdenRadiallinienderStrassenbahnzudenKopfstationenamRing
und Kai zumGegenstandehat ,ferner beantragt er dass derbesondere
TarifvonachtGroschenauf der KraftstellwagenlinieBillrothstrase¬
Neustift undPötzleinsdorf =NeustiftSalmannsdorfauchallen imKrotten¬
bachgebietbeschäftigtenArbeiterundAngestelltenzuzuerkennenist ,
dassanSonneundFeiertagendieKraftwagenlinieBillrothstrasse-Neue
stift amWaldebiszurStadtbahnstationNussdorferstrassezuführen
ist unddassdieaufderKraftstellwagenlinieBellrothstrasse-Neustift
undPötzleinsdorg -Neustift-Saimannsdorfab21,Dezemberdurchgeführte
VerlängerungderIntervalleunverzüglichaufgehobenunddassderfrü¬

hereFahrplanwiedereingeführtwird( LebhafterBeifallundHändeklat-¬
schenbeiderE .. )

GR.Daffinger( . . )bemerkt,dass,obwohl,alleUnterneh¬
mungenprosperieren,dasfinanzielleErgebnisdochnichtbefriedigend
ist .Dasist nichtzuverwundern,wennsolcheDingevorkommen,wiebei
denYbbstalerKohlenwerkenundwennmanfortfährt Investitionenaus
laufendenBetriebsmittelnzumachen.AlleRatschlägeundBeschwerden
derMinderheitwegenUeberfüllungderStrassenbahnwagen,wegender
langenIntervalle ,wegendesNichteinhaltensderFahrzeiten,überdie
schlechteRevisionunddieInstandhaltungderFahrbetfiebsmittelwerden
missachtet,Wennmanhört ,dasseineinzigerSchlosserzwanzigTrieb¬
wagenineinerNachtrevidierensoll ,kannmansichvorstellen,wie
dieRevisionaissieht .WennmanmitdemPersonalineinersolchenArt
spart ,darfmansichüberdieVermehrungderUnfällenichtwunderm.In
Besprechungder Unfälleauf der StrassenbahnbezeichnetGR ,Daffinger
dieBremsealsreformbedürftigundhältesfürnotwendig,dassauf

FahrschalterneinweitererKontaktangebrachtwird ,dereineStrom¬
zufuhrvonderOberleitungermöglicht,daheutenacheinmaligenAbbrem¬
sen für die Bremsekein Strommehrzur Verfügungsteht DerRedner

kokmtsodannaufdieUnfälledurchSickergaszusprechenundverlangt,
dagegenzurBeruhigungderBevölkerungweitgehendeSicherungen,(Bei¬
fallbeider. . )

GR.Dirisamer(EeL.)wünschtkürzereIntervallenbei
derLinieJ .DieseLiniesollauchausgebautwerden,weilzudenstäde
tischenWerkeneingrosserVerkehrist .DieLinieJ2wirdvielzu
früheingezogen.DieLinienJ undJ2werdenüberhauptsehrschlecht
behandelt .DieWagenfahren immerhintereinanderunddannergeben
sichsehrgrosseIntervalle.InderLechnerstrassewurdenvielestädti-¬
scheNeubautenerrichtet,weshalbdieErrichtungeinerHaltestelle
unbedingtnotwendigist .DerVerkehraufderLinieFmussverstärkt
werden.DieseLiniesolltenichtüberdieTaborstrasse,sondernauf
der2erLiniezumPratersternundaufder5erLiniezumNorwestbahn¬
hofgeführtwerden,Sehrzweckmässigwäreauch ,dieVerglasungder
Plattformen,wasinsbesonderedenMotorführernihrenschwerenDienst
wesentlicherleichternwürde,BeidenUniformenderStrassenbahner
machtsicheinfurchtbaresSparsystembemerkbar,Eswäresehrnote
wendig,dasshierderFriedaasstandherbeigeführtwird .BeiderKärnt-¬
nerstrasseergebensichtrotzderbesserenFührungderLinie61und
63nochimmersehrgrosseStauungenundeswärezuprüfen,obdort
nichtfürdieFussgängereinunterirdischerUeberganggeschaffenwer¬
denkönnte .Schliesslichverlangtder"edner ,dassdieneueAutobus-¬zuverhindern,dassdasGasseinenGeruchverliert.GR.HenglbesprichtuidbisnachSt.marxEisausgeführtwerdensoll.(Beifallbeider. .!



ZweiterBogenderBudgetdebattevom22,Dezember1928:
GRPanosch( E..)begrüsstes ,dassdieReklamebeleuchtung

grosseFortschrittemacht,wodurchWiengrosstädtischenCharakterer¬
hält .Erbeantragt ,dassnichtnurmitdengrossenUnternehmungenwegen

denelektrischenStromverhandeltderermässigtenPreisefür
wirdg sondern auch die mittleren Betriebe herangezogen werden Dadurch Liquidierung gesprochen hat ,steht in schreiendem Missverhältnis zum

wirdesvielleichtmöglichsein ,dassauchsolcheUnternehmungenihren

KonsumszugleichauchdasInkassoeingeführt .Eswärewünschenswert,dassüberdieErfahrungeneinBerichterstattetwürdeBeiderGewistawurfgegendieMinderheitbedeuten.ImVerwaltungsratdieser"erke
ist imWirtschaftsplanfür dasJahr1926einPlatzzinspauschalevon
165000Schillingvorgesehen,währendimJahre19272000000Schällingfüralles ,wasdortgeschehenist ,dievolleVerantwortung.Aberhicht
berechnetwurden ,Jetzt soll einNachlassfür dasJahr1927von50000
Schillinggewährtwerden.DerBetriebist keineswegsinfinanziellention ,wärefürMissgriffehaftbarzumachen,weilsiejahrausjahrein
Schwierigkeiten,sondernaktiv .DieBegründung,dassdievonderGe¬
meindezurVerfügunggestelltenPlakatierungsflächengeringergewordengeradeeinerMinderheitobliegendePflichtder"ritikzuüben.(Beifall)
sind ,istnichtstichhältigundauchhierwäreAufklärungsehramPlatz.
Redner spricht sich dann sehr lobend über das Personal der Strassenbahn when werden .Stadtrat Breitner bespricht nun ausführlich die Gründungs - ¬
aus ,dasstrotzdergrossenUeberfüllungmitKaltblütigkeitundRuhe
dasPublikumbehandelt ,wodurchviele Unstimmigkeitenbeseitigt werden .lennot ,vonder sich selbst die Menschen,die diesesElendmiterlebt
Es mussfestgestellt werden ,dass das Benehmender Schaffnergegenüber1
denFahrgästenin derletztenZeitwesentlichgebesserthat .DieInstandGemeinderatzumerstenmaleineVorlageüberdiesenBetriebberaten .Das
haltungderWagenstehtabernichtaufderHöheManhatvorlängerer
ZeitzumAnhaltensehrhygienischeemaillierteBügeleingeführt,jetztmassnahmembeimVerbrauchvonGasundStromverfügtwerdenmussten,wo
abersiehtmanwiederdieunhygienischenNieman,HierwirdamunrechtenauchweiteTeiledesWienerWaldesinfolgedesabsolutenMangelsan
Platzgespart ,BeidenStrassenbahnenkommtauchsehrviel AltmaterialBrennmaterialvonderBevölkerungabgeholztwordensind ,undwoder
zumVerkaufNunwollendieGerüchtenichtverstummen,dasssichdaeinStrassenbahnverkehrstillgelegtwerdenmusste,weilkeineKohlevorhan¬
Kartellgebildethat ,weshalbeinmaleineöffentlicheAusschreibungnotedenwar.IndieserStimmungwurdedieVorlagevomGemeinderatverhan¬
wendigist ,GemeinderatPanoschurgiertdannnochdieschonunterderdelt .IchselbstwarReferentundhabedamalswörtlichfolgendeser-¬
früherenVerwaltungverfasstenPlänederUntergrundbahnErbeschäftigt
sichdannmitverschiedenenStrassenbahnbeschwerdenundverlangt ,dass
beiderSezessioneineWartehalleoderzumindesteneinSchutzdach

aufgestelltwerde.Eswäreauchsehrwünschenswert,derVentilationder
StadtbahnwageneineentsprechendeAufmerksamkeitzuzuwenden(Beifall).

DieAusführungendesGR.Stöger( . . )beschäfti¬
gensichvorwiegendmitdemstädtichenBrauhaus,DasBrauhauswurde

insLebengerufen.seinerzettvonLuegeralsPreisregulator
Heutewirdes vondersozialdemokratischenMehrheitals reinkapi-¬
talistischerBetriebgeführt,MitallenMittelnverfolgtVizebürgermei
ter EmmerlingdasZiel ,dasstädtischeBrauhauszurgrösstenösterrei
chischenBrauereizumachenWährenddasstädtischeBrauhausimJahre
1917rund13. 000HektoliterBiererzeugte,stiegdieBiererzeugungim
Jahre1927aufnichtwenigerals424,000Hektoliter.DieGemeindehat
mitallen AufgebotanSteuergeldernihr städtischesBrauhausinden
DienstdesAlkoholsgestellt .DasselbeBildzeigtsichbeidenAusrei
hungenausderNahrungs-undGenussmittelabgabeVon85 )Ausreihungen
überhauptwurden79bei Cefesiedern,98beiDelikatessengeschäften,
197beiGasthäusernundnichtwenigerals212beiBrantweinschänkern
vorgenommen.TrotzderfüchterlichenAnklagendesStadtratesProfes
sor Dr .TandlergegendenAlkoholist die MehrheitdiesesHausesbe
mühtanStelleeinesumfassendenKampfesgegendenAlkoholalleswas
inihrerMachtstehtindenDienstdesAlkoholszustellen .Während
denaltenPfnünderneineErhöhungihrerRentemitderAusrede,dass
keinGelddafürdaist ,verweigertwird ,werdenfür denAusbaudes
Brauhausesalle notwendigenSteuergelderzurVerfügunggestelltDieser
Schandekänntenurdannabgeholfenwerden,wenndasBrauhausdemHerrn
ProßessorDrTandlerunterstelltwerdenwürde.(Beifall).

StadtratBreitnerkommtnunaufdievonGemeinderat
Zimmerlin der gestrigenSitzungbesprochenenBilanzenderYbbstaler
Kohlenwerkezurück.Erführtaus :DieungewöhnlicheVehemenzundSchärfe
mitderGemeinderatZimmerlüberdieYbbstalerKohlenwerkeundihre

Tatbestand.Erhatbehauptet ,dassdieserBetriebnichtsachkundig
Betrieberweiternkönnen.DieGaswerkehabenmitderFeststellungdesundüberhauptganzunkaufmäanischgeführtwordensei .Dasistvollstäne

dig unrichtig .Wärees aber richtig ,so würdees denschwerstenVor- ¬

sindnämlichimmerauchVertreterderMinoritätgewesen.Sietragen

alleindieseEinzelpersonen,sonderndieganzechristlichesozialeFrak¬

an Beschlüssenüber dieses " erkmitgewirkthat ,ohnerechtzeitigdie

EsdarfabervonirgendeinemVerschuldengarnichtgespro¬

geschichtederYbbstalerKohlenwerke,In derZeit der furchtbarstenKoh¬

haben ,nichtmehrdie richtigeVorstellungmachenkönnen ,hat derWiener

wann17. Oktober1919 ,in jenenTagen ,in denendieschärfstenSpar¬

klärt :„ Wasden de Majo ' schenKohlenbergbauanlangt ,so kann mannicht
mitunbedingterGewissheitsagen ,dasswirauchjenenErfolgerzielen
werden,denwirerwarten.Dasist stetsbeiPergbauen,dienochnicht
erschlossensind ,zubefürchten .Esist nichtdasselbe ,wiewennwir

. B .das Kohlenbergwerkin Mährisch - Ostraukaufenwürden .Wirmüssen
erst die Kohlesuchen ,wobeiEnttäuschungennie ausgeschlossensind . "
WennGemeinderatZimmerlgesterngemeinthat ,dasswirmitdemPesitzer
desergwerkeseinenungünstigenVertragabgeschlossenhaben ,sohabe
ichindererwähntenGemeinderatssitzungauchdarüberberichtet .Ichsagte ,dassesvielleichtmöglichgewesenwäre ,zueinemetwasgünsti-¬
gerenAbkommenzu gelangenwennnicht vonAnbeginndie beidenAnteres-¬
sentengruppen,dieGemeindeWienunddielokalenBewerber,ineinem
Konkurrenzkampfgestandenwären ,Sie habensich gegenseitigüberboten .
Damalsist nichteineeinzigeWortmeldungerfolgtundderVertragwurde
ohneDebatteangenommenDerGemeinderathatdannam12 ,Jänner1922
dasursprünglichmit16MillionenKronenrestgelegteKapitalauf18Mil.
lionen erhöht .Auchdieser eschluss erfolgte ohneDebatte ,Niemandhat
damalsvonderMinderheitüberschlechteetriebsführungauchnurein
einziges Wortgesprochen .Ebensohat der Gemeinderatam7 .Juli1922
dasKapitalauf96MillionenKronenhinaufgesetzt,ohnedasseineWort-¬
meldungerfolgtwäre ,tanzdergleicheVorgangwiederholtesicham
27 .April1923 ,alsdieErhöhungdesAktienkapitalsauf150Millionen
Kronenbeschlossenwurde ,Wirkönnenheute sagen ,dass derYbbstaler
Verlusteinfachdurchdie WiederkehrzudennormalenWirtschaftsver¬
hältnissenaufdemGebietderKohlenversorgungerfolgtist .Wirhaben
ausdenYbbstalerKohlenwerkentatsächlichfür diedamaligenVerhält¬
nisseeinesehrbedeutendeMengeKohlebezogen,derenFehleneinefürch
terlicheVerschärfungderLeideszeitbedeutethätte ,ZudemVerlust
ist es deshalbgekommen,weilmanbeijedemBergbaudieTilgungder
AufschliessungsarbeitenaufeinenlangenZeitraumverteilenmuss ,Bei
demYbbstalerWerkhatmandieseAbschreibungenfürdiezehnjährige
Pachtdauerin Aussichtgenommen.Eswärevielleicht bessergewesen,



wennmandieganzenAbschreibungennuraufzweioderdreiJahrever¬
teilt hätte .Dannwärensehr hoheKohlenpreisefür diestädtischen
Elektrizitätswerkeherausgekommen,die nahezuder einzigeAbnehmer
waren ,Es hätte sich also immerwiederergeben ,dass dieElektrizitäts -¬
werke,weilsieebennahezurestlosdieGesamtförderungbezogenhaben,
für dasDefizitaufzukommenhatten .Obdies in der FormvonhohenKoh¬
lenpreisenvonAnbeginngeschehenwäre,oderinFormeinerRückvere
gütungzumSchluss ,ist derSachenachganzgleich .MitRücksichtauf
dieArbeiterschaftwurdendieYbbstalerKohlenwerkenocheineZeitfor
geführt,aberdanndocheingestellt.ManhättediesenBetriebbisheute
fortschleppenundhohePreisebezahlenAufdieseWeisewärensang
undklanglosdieganzenInvestitionenallmählichabgeschriebenworden
undeswürdeeinesolcheDebatteüberhauptnichtgegebenhaben,Gerg¬
dedie kaufmännische ,jeder SelbsttäuschungausweichendeFührungder
städtischenMonopoledurchdenHerrnVizebürgermeisterEmmerlinghat
diesverhindert ,wasganzausdrücklichhervorgehobenundfestgestellt
sei .AuchdieUebergabedervorhandengewesenenInvestitionender
EbhstalerKchlenwerkeandenursprünglichenBetriebsführerdeMajo,
stellt kein GeschenkunzulässigerArt dar .Wirhabenuns mitHerrn
deMajoherumgeschlagen,soweitesnurmöglichwarundnachderMei¬
nungallerbeteiligtenRechtsanwälteamEndeeingünstigesUebereine

tesausdrücklichdieLöschungderForderungderElektrizitäswerkeim
Betragvon900. 000Schillingmitteilt .DienachträglicheGutheissung
derAbschreibungdurchdenUnternehmungsausschusswirderfolgen;dies
kannnichtGegenstandeinesStreitessein.

StadtratBreitnerstelltzusammenfassendfest ,dassdieGebarungvoiikommender Ybbstalerkohlenwerkeeine einwandfreiewar ,dass der Verlustsich
naturgemässausderWiederkehrdernormalenKohlenverhältnisseergeben
hatunddassdieElektrizitätswerke,diedieNutznieeserderKohlenför¬
derungin denschwerstenZeitengewesensind ,auchfür dienichtmehr
hereinbringbarenInvestitionenaufzukommenhatten .( LebhafterBeifall
beiderMehrheit).

GR. Zimmerl( E. . )erwidertsofortaufdieAus-¬
führungendesStdtratesBreitner.Ererklärt,dassesihmschoneine
Genugtuungsei ,dassStadtratBreitnereinensoausführlichenBericht
gegebenhabe,undseineAusführungenderAnstossgewesensind,dassdem
GemeinderatendlicheinmalüberdieYbbstalerAngelegenheitinsoein-¬
gehenderWeiseberichtetwerde
Esistrichtig,wieStadtratBreitnerfeststellt,dassdiverseKapita.
erhöhungenohneDebatteangenommenwordensind .Abermannmussbeden
ken,dassdamalsdieZeitderKronenentwertungwar,inderallenthalber
Kapitalserhöhungenvorgenommenwordensindundwirhabenebenihren

kommenzustandegebracht .Die Ybbstaler Aktiengesellschaft warnämlich
niePesitzerinderKohlenwerke,sondernnurdiePächterinEinProzess
wegenValorisierung ,dervonjedemgefördertenWaggonandeMajozu
zahlendenAbgabeistverlorenworden.DieseBelastung,dieinderKoh¬
lennotkeineRollespielte ,unddurchdieInflationganzgegenstands¬
los gewordenwar ,wärebei normalenKohlenverhältnissendrückendge¬
wesen .Esdrohteabernochein viel gefährlichererProzessDeMajo

BerichtedassKapitalserhöhungennotwendigsind ,Vertrauengeschenkt
WennSiewünschen,dasswirinihreBerichtZweifelsetzen,kannauch
dasgeschehenDassderBetriebunkaufmännischgeführtwordenist
darüberkannkeinnZweifelbestehendasicheinsolcherVerlustin
sokurzerZeitergebenhab.IchhabenichtsvoneinemGeschenkanden
HerrnDeMajogesprochen,sondernnurdavon,dassihmfüreineFor

wolltewegenUnterlassungmehrererimJahre1919inAussichtgenomme-derungvon28MilliardenWertevon65Milliardenüberlassenwunden.nerAufschliessungsarbeitenklagenDahandeltees sichumganzgrosse
BeträgeNachlangwierigenVerhandlungenwurdenihmdiegemachtenIn¬
vestitioneneinfachüberlassen ,zumales chnehinganzaussichtslosge¬
wesenwäre ,irgendeinenVerkaufzubewerkstelligen,daderganze
BetriebnachdenVorschriftenderPergbehördebaufähiggehaltenwerden
musste ,DerAntragderMinderheitverlangt ,dassdieGemeindeden
VerlusttragensollEswirdgefordert,dasshiezuSteuergelderver
wendetwerden,Damitist daspolitischeZielderganzenRedeklar

Ebensostehtin meinemAntragnichtsdavon ,dassderVerlustausden
eigenenMittelnder Gemeindegedecktwerdensoll Allerdingskönnteman
auchderMeinungseinGanzkurzhatStadtratBreitnermeinenHaupt
vorwurfabgetan,dassdieBilanzunrichtigistSiebezeichnendasals
eineformelleFragemeineBehauptungbleibtaberaufrechtundinder
BeziehungenbinichmitdenAusführungendesStadtratesBreitnerein¬
verstanden.(LebhafterBeifallbeider. .)

erkennbar .DiesesVerlangenentbehrtjedwederBegründungDieGemeinde
hatgleichdemBundwieeinerReiheandereröffentlicherundprivater
StellenAktienderYobstalerKohlenwerkebesessenDemAktionärhaftet

aber bekanntlichnicht für die Schuldender Gesellschaft Es ist merk¬
würdig ,dassderAntragderMinderheitdengleichenStandpunkteine
nimmt ,dende Majoin seiner Klagevertretenhat Eskannnichtim
entferntesten davondie Redesein ,dass auch nur ein Groschenvon
SteuergeldernfürdieYbbstalerKohlenwerkeherangezogenwird .Der
Antragmussdaherrundwegsabgelehntwerden

WasdieFormfrageanlangt,soerkläreich ,dassichselbst
imSommer1926denentscheidendenAktin Vertretungdes HerrnVize¬

bürgermeistersEmmerlingunterschriebenhabe ,Esist mirdabeivöllig
fernegelegen,dieVerfassungzuverletztenoderdasKontrollrechtder
Minderheitzubeschränken .Esist ganzzweifellos ,dasddasWlektrizitä
werkals dereinzigeKohlenabnehmerundals dereinzigeGläubigerden
BetragzurLöschungzubringenhatte .DieYbbstalerwarennämlichden
Elektrizitätswerken,dieaufkünftigeKohlenlieferungenVorschüssege¬
gebenhatten ,rund900. 000Schillingschuldig .DiesesGeldwurdezu

AufschlussarbeitenimBergwerkverwendet ,AndereGläubigergabesnicht
AufGrundeinereinfachenkaufmännischenErwägung,habeich es fürganz
einwandfreigehalten ,dassdieLöschungdiesesBetragesin Formeiner
NachtragszahlungfürdieseinerzeitbezogeneKohlebeschieht.Wiewenig

dabeiderGedankemitspielte ,irgendetwaszuverheimlichen,gehtja
daraushervor,dassderschonvorneunMonatenanalleMitgliederdes
FinanzausschussesundStadtsenatesversendeteBerichtdesKontrollam¬

GR.Kunschak(E.L.)kommtzunächstaufdie
BemerkungdesStadtratesBreitnerzurück,dasserschonseinerzeit
daraufaufmerksamgemachthabe ,eshandeltsichhierumeingewagtes
Geschäft.AbergeradederUmstand,dassderGemeinderatdemAntragauf
ErrihhtungderIbbstalerWerkeunterdenAspekten,dieStadtratBreit-¬
nereröffnethat ,zustimmtehättedieMehrheitermunternsollen ,über
dasErgebnisdesExperimentesmitdenIbbstalerWerkendemG ,meinderat
unverhüältBerichtzuerstatten.DasistnichtgeschehenunddasisteinargesVersäumnisundzwarwiewirhörenvonStadtratBreitner
selbstverschuldet.WirkommenerstheutenachzweiJahrendazuüber
dieseDingezusprechenundzwarnurdadurch,dassStadtratZimmerl
dieDingehierzurSprachegebrachthat ,Esistrichtig,dassesfinan¬
ziellbetrachtetgleichgültiggewesenwäre,obdieElektrizitätswerke
inKonkursdie913Milliardenverlorenhättenoderobsiedaraufver-¬

zichten .
AberderVerlusteinerSummeundderVerzichtaufeineSummeist
nichtdasselbe.ZudieserVerzichtserklärungist wederdasElektrizi-¬
tätswerk,nochStadtratBreitnerberechtigt.Mitkommtesauchun¬
glaubwürdigvor ,dassdasKontrollamtsichmitderblossenFeststel-¬
lungbegnügthabensollte ,dassderVerzichterfolgtist unddasses
nichtauchgefundenhätte ,dassdieserVerzichtgegendieBestimmun-¬
genderGemeindeverfassung,gegendasStatutderstädtischenUnter-¬
nehmungenverstösst.Ichglaube,aufdemWegevomRontrollamtzum
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BürgermeisterunddannindieDruckereiist etwasverlorengegangen.
Undich möchtedochgerne ,dassdasauchgefundenwird .Auchdieser
Fallzeigt ,dasseszweckmässigwäre ,demKontrollamtsdirektordas
RechtdermündlichenBerichterstattungimGemeinderatzugeben.Stadt-¬
rat Breitnernimmtdaserschulenoffenherzigaufsich
undträgt die ' erantwortungdafür ,wasich respektiere undanerkenne,
aberer musssich selbst sagen ,dasser hier sich eines schwerenFeh¬
lers schuldiggemachthat wasumsoauffälliger ist ,als er sonstbei

sehrkleinenAngelegenheit,sosehraufdieEinhaltungderFormsiebt.
DieHauptfrageist aber :ist es möglich ,dassstädtischeWerkeaufBe¬
trägeVerzichtleistenkönnen,ohnedassderGemeinderat,derStadtrat
derFinanzausschussundderUnternehmungsausschussvorherinKenntnis
gesetztwerden ?Wenndasmöglichist ,müsstenwirdie Bilanzenunddie
GeschäftsführungderstädtischenenternehmungenmitdemgrösstenMiss¬
trauenbeobachten.(LebhafteZustimmungbeiderE . . ) ,Dannistja
die MöglichkeitfrauduloserGebarungschrankenlosgegeben .Darüber

wirBeruhigunghaben.IndiesemZusammenhangerinnereichmich
aucheineranderenSache ,überdie ichbishernichtgesprochenhabe.
DasstädtischeBrauhaushateinegewaltigeSummezurPrrichtungeines
ArbeiterheimsinBadenzurVerfügunggestellt ,dasdannzugrundege
gangenist Ist vielleicht dieseSummeauchirgendwoabgeschriebenvor
denoderist aucheineerzichtserklärungerfolgt ?NachdemVorkommnis
mitdenIbbstalerWerkenbin ich auchdanichtberuhigt .Esisthier
andemKörperderstädtischenVerwaltungeineWundeaufgedecktworden

treten ,dieandemBeschlussmitgewirktundzweifellospflichtgemass
auchihrenKlubberichtethaben .BeidenYbbstalerWerkenhat

es kein Geheimniszu enthüllen ,oder zu verbergengegeben .Esist
nichtsgeschehen,wasdasLichtderOeffentlichkeitzuscheuenhätte
Undwirmusstenannehmen,dassdie Vertreterder Minderheitüberalle
Vorkommnisseunterrichtetsindundichglaubeauchnicht ,dasssiee
unterlassenhaben ,Erkundigungeneinzuzicen .Wirhabenauchsonst
keinGeheimnisgemacht .BereitsimMärzd .J .ist derBewichtdesKon-¬
trollamtesversendetworden.DarinerscheintderVerlustganzklar
aufundes wirddaringanzoffenvoneinemVerzichtderElektrizitäts
werkevon . 3Milliandengesprochen .Esist dahernichtrichtig ,die
Dingeso darzustellen ,als ob manerst durchdie WachsamkeitderMin-¬
derheit auf all das gekommenwäre .Wirselbst habenihnen denBericht

hat Gr . Zinmerl
diedannin die HandgegebenundaufGrunddesBerichtesworfen .in der RückvergütungderSlektrizitätswerke

Wenn die Minderheit/einen Fehler siehtFormfrageaufgepersönlich und allein andere
ichnehmediesenFormfehler/aufmich .DieFrage ,o b dieGemeinde
zuzahlenhat ,ist keineFormfrage.Manmussuntersuchen,mitwel-¬
chemFechtdieGemeindezuzahlenhätte .DieGemeindehatsichander
IbbstalerWerkenmit51ProzentdesAktienkapitalsbeteiligt.Warum
soll der Aktionär jetzt den Verlust zahlen ,nachdemdieGesellschaft

liquidierenmusste .BankenHabenetwadieAktionärederverschiednenenzu-¬sammengebrochenenoderIndustriegesellschaftendieVerlustege¬

diepestartigenBeruchverbreitet.UnddieseWundeauszubrennen,ist
Ehr¬Ihre Aufgabe ,Herr Stadtrag Breitner Sondt wird niemandandie

lichkeit der Buchhaltungder städtischenUnternehmungenundvorallem

desstädtischenElektrizitätswerkesglaubenkönnen.WasdieFrageder
Deckunganlangt ,geheich weiterals GemeinderatZimmerl.DieYbbsta¬
ler WerkewareneinUnternehmenderGemeindeWienHättenSieeinEr¬
trägnisgehabt ,so hätte StadtratBreitnersicherdaraufbestanden,
dassesandieKassenderGemeindeWienabgeführtwird .Unddahermuss
auch die Gemeinde das Defizit auf sich nehmen ,Zwischen demElektrizit

tätswerkunddenIbbstaler Werkenbesteht keinerlei ZusammenhangEs
äre auch in Ordnunggewesen ,für dieses Unternehmendaserforderliche

InvestitionskapitalvomGemeinderatzubeanspruchen.Wiekommendie
Elektrizitätswerkedazu ,BetriebseundInvestitionskreditefürandere
Unternehmungenin der Formvon Vorauszahlungenzuleisten .
EsgibtkeineBestimmung,diedenWerkendazudasRechtgibt .Tat-¬
sacheist ,dassdieBilanzderElektrizitätswerkeinderdieseDinge
aufscheinen ,nicht stimmt ,sonderndass der GewinnderElektrizitäts -¬
werkeumden Betrag von . 3Milliarden kleiner angesetzt wurden .Wir

ernste sachliche
FragesindderMeinung,dassessichhierumeine

handelt ,In öffentlicher Gemeinderatssitzungmussein Berichtüber
die Bilanz der Ibbstaler Werkevorgelegt werden ,mit demAntragden

Betragvon . 3MilliardenausGemeindemittelnzudecken,unddiesen
Betragin dieGebarungundBilanzderElektrizitätswerkewiederzu
rücktuführen.(LebhafterBeifallbeiderE .. )

StadtratBreitnerstellt zunächstfest ,dassnichtdie
geringsteSorgezueinerBeunruhigungvorliegt .AlleVorkommnisse
beidenYbbstalerWerkenhabensichnichtnurimvollenLichtedes
Gemeinderates,sondernderganzenOeffentlichkeitabgespielt.Im
Juni1926ist dieLiquidationdiesesUnternehmenseinhelligbeschlos-¬
sen worden .Es wurdedamalsdie Lagedes Unternehmens ,dieGründe

diezurEinstellunggeführthabenunddieVerluste,diesichergeben
haben,offendargelegt.Ichkannnurnocheinmalerklären ,eswar
eine Verwaltung ,an der Aussenstehendeund Vertreter der Gemeindetei
teilgenommenhaben ,es wardieMinderheitdurchzweiMitgliederver -

derYbbstaler niederösterr .
zahlt ?"würdensichdieanderenAktionäre,/derBundunddie/Stadt-¬
gemeinde ,die sich an demUnternehmenbeteiligt haben ,nicht mitRech
wehren ,zu einer solchenLeistungherangezogenzu werden ?DieSachla¬

geistdie ,dassdiestädtischenElektrizitätswerkegegendieIbbsta¬für Kohleler WerkeeineForderung-Vorausszahlungen/hatteundes istim
kaufmännischenLebendurchausüblich ,dassderalleinigeAbnehmerdem
LieferantenKreditezuInvestitionszweckengewährt .ImDebrigenware

zujenerZeitderKohlennotganzselbstverständlich ,dassdieElektri-¬
zitätswerkealles aufgewendethaben ,umKohlezubekommenundnurzu
diesem"wecksinddieVorschüssegewährtworden.Dasist dieRechtslage
Wennder „ Verlust ,der sich bei den Ybbstalern ergeben hat ,gedeckt

werdensoll ,sokönnendazunurdieElektrizitätswerke,niemaldgaber
deGemeindedazuherangezogenwerden.StadtratBreitnerstelltschlies
lich nochfest ,dassderKontrollamtsbericht,selbstverständlichvon
keinerSeiteauchnurderleisestenKorrekturunterzogenwordenist ,

Es mag sein ,dass in diesem ganz klaren und eindeutigen Fell
zweifellos aber steht rest

eine Formfrageverletzt wurde„ /dass aber sonst beistädtischen
Unternehmungeneine Verzichtsleistunggegenübereinemdrittenniemals
vorgekommenist ,ohnedassderAusschussbefragtwordenwäreundauch

niemals wird vorkommenkönnen .In dieser Beziehungliegt keinAn- ¬
pflichtetzurleisestenBesorgnisvor .DemAntragZimmerl Stadtratlass “

Breitnerin demSinnezu
die m

einen genauen
BerichterhalteVomAusschusse

dassderUnternehmungsausschussübe
nochmalsYbbstalerWerke

dassnachträglichdieVerzichtsleistung
gutgeheissenunddamitauchdieFormfrage

in Ordnunggebrachtwerdensoll .( LebhafterBeifallbeiderMehrheit).
GR .Angermayer( . . ) erklärt ,dass eswunschenswert

wäre ,wennsich die Mehrheitüber die ernste undsachliche Kritikder

Minderheitnicht so einfachhinwegsetzenwürde ,WirhabendieUnter-¬
nehmungenaufihrekaufmännischeLeitung,aufihretechnischeAnsgestal¬
tung und auf ihre Betriebsführung geprüft .Die schärfste Kritik mussten

sichdiestädtischenStrassenbahnengefallenlassen . WennwirmitBefriedi
zung feststellen konnten ,dass die Gaswerke und Elektrizitätswerke den

Anforderungender Zeit entsprechen ,so müssenwir feststellen ,dassdie
StrassenbahnenweithinterJenzurückgebliebensind ,dasssie nochnicht
aufdenFriedensstandgebrachtwerdenkonnten .DiechristlichsozialeVer¬
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waltunghatinkaumzweieinviertelJahrendasPferdebahnnetzaufder UeberalleparteipolitischenGegensätzehinweg,habensichMehrheitdasStrassenbahnnetzumgebautDieStrassenbahnkonntedamalsalsmuster¬ undMinderheitdesGemeinderateszurgemeinsamenerfolgreichenAb¬
gültigbezeichnetwerden .DurchdasUeberfüllungsverbothattejederFahr¬ wehrzusammengefunden.IcherneueremeinenDankdafür ,Esistaber
gastdieMöglichkeit,bequemanseinFahrzielzugelangen .Dieheutige doch nur ein Teil der Gefahr abgewendetworden .Nochimmerlie egenUeberfüllungin derStrassenbahnaberist ein unhaltbarerZustand ,Da

GesetzentwürfeundPlänederRegierung,diefürWieneinePelastunganlässlichdesSängerfestesdie schwerenAnforderungen,die damalsan von17-MillionenSchillingdieStrassenbahngestelltwordensind,klaglosbewältigtwerdenkonnten, vor .Auchdas ist natürlicheine
können es nicht technische Schwierigkeiten sein,um der ständigen Ueber - gewaltigedasBudgetsprengendeSumme.IchrichtedieBitteandenge
füllung nicht Herr zu werden .Ihnen ist es eben gleichgültig,wie die samtenGemeinderatin dieser Beziehunggleichfalls einmütigdieIn -
Strassenbahnfahrgästebefördertwerden .Wennirgendwobei derStrassenbah teressenWienszuvertreten .Erstdannkönnenwirerwarten ,dassdas
nureineschwächereFrequenzverzeichnetwird ,dawerdengleichdieIn¬ Verwaltungsjahr1929fürdieGemeindeeinruhiges,vonsolchenschwe-
tervalle verlängert .Gegendie Ueberfüllungaber unternehmenSienichts . ren Störungenund Eingriffen freies seinwird .
WirhabenvondemRechteunsererKritikGebraachgemacht,umderPflicht GR,Zimmerlerklärt ,dassderFinanzreferentwiederholtmit-gerechtzuwerden,dasSprachrohrdergesamtenBevölkerungWienszusein geteilt hat ,dassSteuerermässigungennichtdurchgeführtwerdenkön-
( BeifallbeiderMinderheit).

nen weil durch die Aenderungder Abgabenteilung ein Verlust von. InseinemSchlusswortbeantwortetVizebgm.Emmerling10 MillionenSchilling für die Gemeindezu befürchtensei .Dasist
zunächstdieAnfragedesStadtratesKunschakbezüglichdesArbeiter¬
heimesBaden.Esist beideisemGeschäftnochkeinGroschenverlorenge¬

nun nicht eingetreten ,die Gemeindeverliert höchstens sieben Millio -

gangen .HinsichtlichdesWunschesnacheiner grösserenReisegeschwin¬ nenSchilling .Esist in dieser Fragedas geschehen ,waswir vomAn¬
digkeit der Strassenbahnerklärt der Referent ,dass diesemWunscheder
WunschnachErrichtungvonvielenneuenHaltestellenentgegensteht.Die

fangan gewünschthaben ,dassnämlichdie Verhandlungenfrei vonjeder
Leidenschaftundnur sachlichgeführtwerden .DieseArtderVerhand¬

Rednerder Minderheithabendie Leistungender Strassenbahnanlässlich lungsführunghat dannzudemErgebnisgeführt ,dasunsvorliegt .Ich
des Sängerfestes einmütiggelobt .DieseLeistungwareineSonderleistung , halte es für gerechtfertigt ,dassmanbei dieser Gelegenheitanden
umzuzeigen ,wasdiestädtischenStrassenbahnenüberhauptleistenkön¬ BundesfinanzministerDr .Kienböckerinnert ,der in den Zeitungenund
nen .EinensolchenBetriebaber immerzu führen ,ist bei dengegenwärti
genTarifnichtmöglich.EsgibtkeineStadt ,dieeindichteøresStras¬

Versammlungenals ein Mannhingestellt worden ist ,der nicht würdig

war ,einmalGemeinderatundStadtratvonWiengewesenzusein .Dr.
schondichteVerkehrwirddurchdiebahnnetzhat wieW. en .Der jetzt

Einstellung von 300 neuen Wagennoch mehr verdichtet werden,es wird Kienböckhatgezeigt ,dasser aufdieInteressenWiensRücksichtge
aber auchdadurchdie Fahrtgeschwindigkeitherabgedrücktwerden .Das

nommenhat .Wirmüssenunbedingtdarauf bestehen ,dass dieAnträge

verlangte Ueberfüllungsverbothat die christlichsoziale Verwaltungim die wirin derBudgetberatunggestellt habenunddie dergeschäftsord
Jahre1911pelbstaufgehobenDamalshattendie städtischenStrassenbah¬ rungsmässigenBehandlungzugewiesenwordensind ,auchwirklichimSin¬
nen eine Jahresfrequenz von 310 Millionen Fahrgästen ,heute habenwir ne der Geschäftsordnungbehandeltwerden .WennSie dies nichtwollen,
610MillionenFahrgäste .SolcherArtkonnteabernichtderFahrparkver - dann wäre es uns lieber gewesen ,wenn Sie diese Anträge gleich abge -
grössertwerden .WährendimJahre191390MillionenWagenkilometerge¬ lehnthätten .InsbesondereunserAntragaufAbschaffungderWasser-
leistet wurden ,beträgtdie LeistungderStrassenbahnenheute160Mil- kraftabgabewirdvonunsimmerwiederurgiertwerden.AuchdiePau-
lionenWagenkilometer,DerVorwurg ,dass vonJahr zu Jahr dieStörungen gs -undGenussmittelabgabeunddieErrichtungschalierungderNahrun
zunehmen ,ist falsch .1925 hatten wir 71 Störungen ,1926 93,1927 54und vonWohnbautenausAnleihegeldernwerdenwirimmerwiederverlangen.Jeberheuer33Störungen »DieStörungensind also imAbnehmen
dieVerwendungderDollaranleiheerklärtVizebgm.Emmerling,dassfür Wirhabenkeine Möglichkeitfür das Budgetzu stimmen ,weil Siealle

192aus denMitteln der Dollaranleihefür die Strassenbahnunddie unsere Anträgeablehnen .Wirwünschen ,dass mansich endlichzusammen¬
Re¬

Elektrizitätswerke4l ' 9MillionenSchillingvorgesehensind .DasGas- setzt undeine durchgreifendereformder Landes -undGemeindeabgaben

werkwirdalle InvestitionenausdenBetriebsmittelnbestreitenkönnen. durchführt .Eine solche Reformwäregewiss geeignet ,eineBesserung

( Beifallbei derMehrheit), der Wirtschaftslageherbeizuführen ,die sich insbesonderein derLe-
DieSpezialdebatteüberdie VerwaltungsgruppeVIIIist benshaltungderArbeitendenBevölkerungäussernmüsste .(Lebhafter

damitabgeschlossen.DerAntragderMinderheitaufRückzahlungdersei¬ aitBeifallbei derMinderheST. R.Kunschak( E. . )sagt ,dasser inseinem
nerzeit von den Gas - undStromkonsumenten geleisteten Vorauszahlungen
wirdabgelehnt ,die übrigengestelltenAnträgedergeschäftsordnungs - scharfeBehauptungenaufgestelltPräludiumzumVoranschlagsehr

mässigen Behandlungzugeführt .Die Positionen der VerwaltungsgruppeVIII hat ,die der verwaltendenMehrheitdenSinnfür Sauberkeitin derVer -

sowiedieWirtschaftsplänefürdiestädtischenUnternehmungenwerden waltungabsprachen .DazuwurdenauchTatsachenangeführt ,die sichnicht
danngenehmigt.

DamitsinddieVerwaltungsgruppendesVoranschlagesgenehmigt.
Eswirdnundasletzte Kapitel :BilanzundBedeckungverhandelt .Da-

nuraktenmässigbegründenlassensondernfürdieauchdergerichtsord-¬
nungsmässigeNachweisgeführtwurde .Ich bin in der Lagenachtnweisen,
dassdievonmirangeführtenWahlschwindeleien,ohneKenntnisdesMagis-

zuspricht
StadtratBreitner:DiegrossenBesorgnisse,diewegender

Abgabenteilunggehegtwerdenmussten ,sinderfreulicherweisedurchdie
seitherørfolgtehalbwegsglimpflicheRegelungbeseitigtworden.Dies
istinersterLiniedenvomHerrnBürgermeistermitdemganzenEine
satzseinerFersönlichkeitundseinesgrossenparlamentarischenAn
sehensundEinflussesgeführten"erhandlungenzudanken.Ausgehend
vonseinerRedeimFinanzausschussdesNationalrateshatsichdie
richtigeEinstellungderganzenWienerOeffentlichkeitvollzogen.

trates nicht möglichgewesenwären .Ich warin der Lageeinen derHaupt-¬
schuldigen zu nennen,es ist dies der Bezirksrat PapouschekausWäh- ¬
ring .Ichbinheutein derLagedieseDingezuergänzen.DerMeidlinger
Bezirksrat Hanzlik hat eine Frau deren Manngestorben ist ,eine

schriftliche Aurforderung geschickt ,ein Dokumentihres Mannes einemAb¬
gesandtenauszufolgen.DieFrauhatdiesgetanundfür denMannwurdege
wählt .Gewissist dagegenkeineVerwaltung ,die vonManschengeführt

wird,gefeit .Aberdassistnichtdasgravierende.Eshandeltsichdarum,
obeineAhndungeintritt .Dassdie Gerichteahnden ,dafürwerdenwir
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sorgen ,SiemüssenaberauchdarausdieKonsequenzenziehen .Beialler
AusführlichkeitderBeantwortungunsererBeschwerden,mussfestgestellt
werden ,danndass auf diese Sacheüberhauptkeine Antwortgegebenwurde

SchweigenbedeutetindiesemFalleinEingeständnis,UnsereKritikan
derVerwaltung,soumfangreichundberechtigtsiewar,kannunsabernichtdenBlicktrügen ,dassbeiderGemeindeeingrossesHeervon
pflichtbewusstenAngestelltentätig ist ,derenTätigkeitmirjmitDank
quittieren .(BeifallbeiderMinderheit).

Stadtrat Breitner machtdarauf aufmerksam ,dass dieVorkommnisse

beidenWähringerWahlen,angesichtsderschwebendengerichtlichenUn¬
tersuchungin öffentlicher Gemeinderatssitzungnicht besprochenwerden
können ,Es musszunächst das Ergebnisder Untersuchungabgewartetwer¬
den .Ueberden heute neu angeführtenFall werdenErhebungengepflogen

werden.ImübrigensprichtStadtratBreitnerdieHoffnunaus ,dassdas
kommendeJahr ein Jahr der Befruchtungunddes Aufblühensder StadtWien
werdenmöge ,aberauchein Jahr ,in demalle Gefahrenfür dasBudgetab-¬
gewendetwerdenkönnen,Dannwerdenwirauchin derLagesein .Steuerer-¬
mässigungenzuerwägenundbezüglicheAnträgedemGemeinderatzusteller

Damitist dieBudgetdebattebeendet.DerVoranschlagwirdmit
denStimmenderSozialdemokratengenehmigt.

Bürgermeister Seitz dankt unter lebhaftem Beifall demFinanzre .

ferentenBreitner ,denamtsführendenStadträtenfür ihreschwereArbeit
imabgelaufenenJahre ,ebensoallenBeamten,vorallemdemMagistrats
direktorDr .Hartl ,dermitderihmeigenenBescheidenheit,aberauch
Unermüdlichkeit,ungeheurenFleissundOpfermut,seinereicheBegabung

indenDienstderStadtstellt ,demObermagistratsratDr .Neumayer,dem
RechnungsdirektorKnoblochunddemKontrollamtsdirektorMüllner ,so¬
wiedenStenografendesGemeinderatsundderRathauskorrespondenz .

EswirdhieraufzurErledigungderübrigenTagesordnungge-¬
schritten .

StadtratSpeiserberichtetüberdenArbeitsvertragfürdieAr-¬
beiterundArbeiterinnenderstädtischenWäschereibetriebe.

GR .Gschladt ( . . )wendetsich gegen dieMonopolstellung ,

die die freienGewerkschaftenbei derGemeindegeniessen .Erbeantragt,
dieArbeitsverträgemitallenjeweilsbestehendengewerkschaftlichen
Berufsorganisationen,denendieArbeitnehmerderbetreffendenKatego¬
rienangehören,zuverhandelnundabzuschliessen .EinEventualantrag
desGr .Gschladtgehtdahin ,beiAufnahmenin denGemeindedienstden
öffentlichenArbeitsnachweisderStadtWieninAnspruchzunehmen(Bei-¬
fall beiderMinderheit).InseinemSchlunsworterklärtSt. .Speiser,
dasser demGemeinderatempfiehlt ,die beidenAnträgeGschladtzur
grundsätzlichenErwägungdergeschäftsordnungsmässigenBehandlung
zuzuführen.

DerReferentenantragwirdangenommen,dieAnträgeGschladt
dergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

OhneDebattewerdendieAenderungdesKollektivvertrages
fürdieArbeiterderstädtischenBäckereisowiederArbeitsvertragfür
die ArbeiterundArbeiterinnenderstädtischenLagerhäusergenehmigt

GR.PokornyberichtetüberdenAnkaufdesHausesEich-¬
holzgasse50-Ratschkygasse39.

GR .Zimmerl( E . . )erklärt ,dassdieserKaufnureinreines
Spekulationskaufist .TrotzausdrücklicherErhlärungdesSt. R.Breitner
nurDemolierungshäuseranzukaufen ,wirdhiereinHausgekauft ,dassich
ineinemsehrgutenBauzustandbefindetSolcheSpekulationakäufe
mussdie MinderheitunterallenUmständenablehnen .(Beifall ).

In seinemSchlussworterklärtderReferent ,dassdasHaus
zuArrondierungszwedkenangekauftwird.

DerAntragwirdgenehmigt .
BürgermeisterSeitz danktdannallen MitgliederndesWie-¬

nerGemeinderatesfürdieArbeit ,diesie zumbestenderStadtWienge-¬
leistet haben .WirleidennochschwerunterdenNachwirkungendesKrie¬
ges ,aberwirwissenalle ,dassdieungeheureArbeit ,diedieWienerund
Oesterreichzuleistenhaben ,vollbrachtwerdenmuss ,umdasgrosseWelt¬
geschehenvergessenzumachenUnsereAufgabeisteseinneuesOester-¬
reich ,einneuesWienaufzurichtenunsumzustellen,umderKonkurrenz
gewachsen zu sein ,die überall mit allen nationalen Mitteln geführt

wird.DiegrössteAufgabederGemeindeistes ,unsereWirtschaftzupfle¬
genGewerbe,HandelundIndustrieWirwerdenunsin diesemSinneauch
imnächstenJahrbemühenundichdankeallen ,diein ihrerArtdazubei-¬
getragenhaben ,IchdankeauchdemganzenVolkvonWien ,dassoschwer
tragt IchwünschedemganzenVolkeinglücklicheresneuesJahr. Mit
demDankandenWienerGemeinderatundandiestädtiszheAngestellten-¬
schaftschliesstderBürgermeisterum21UhrdieSitzung.
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